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[bookmark: bmStart]Steckbrief: Jeremy Bentham 

Jeremy Bentham war ein englischer Philosoph und gilt als Begründer des klassischen         Utilitarismus        . Er wurde am            15. Februar 1748            in London geboren und studierte bereits mit zwölf Jahren Philosophie und Rechtswissenschaften an der Universität in Oxford. Darüber hinaus interessierte er sich auch sehr für die           Naturwissenschaften           und studierte unter anderem die Arbeiten von Isaac Newton. Als ausgebildeter Rechtsanwalt sollte er jedoch nicht lange in diesem Beruf arbeiten. Viel lieber widmete sich Bentham den politischen Themen seiner Zeit, auch wenn seine Arbeit in diesem Bereich lange erfolglos blieb. Anfang des 19.Jahrhunderts wuchs aber das Interesse an seinen sozialtheoretischen Theorien. Bentham wurde zu einem der führenden Köpfe der         Französischen         Revolution und hatte bis zu seinem Tod einen großen Einfluss auf die englische Innenpolitik.
Jeremy Bentham ist vor allem für seine utilitaristischen Theorie bekannt, die er in seinem Werk „                                     An Introduction to the Principles of Morals and Legislation                                     “ (dt.: Eine Einführung in die Prinzipien der Moral und der Gesetzgebung) 1789 entwickelte. Bei diesem Ansatz werden nur die Handlungsfolgen moralisch bewertet. Dabei geht Bentham von der hedonistischen Annahme aus, dass alle Menschen in ihrem Leben nach dem größtmöglichen    Glück    streben. Davon ausgehend entwickelt er das grundlegende Nützlichkeitsprinzip des Utilitarismus, demzufolge in einer Situation die Handlung moralisch geboten ist, die das Glück möglichst vieler Menschen       maximiert       bzw. deren     Leid     minimiert. Die Beförderung des individuellen Glückes sieht Bentham als nicht nachhaltig an, da dies auf lange Sicht zu mehr Leid führe, weshalb er sich den Sozialutilitaristen zuordnen lässt. Um in einer Konfliktsituation die richtige Entscheidung zu treffen, entwickelt Bentham ein „hedonistisches     Kalkül    “. Das durch eine Handlung hervorgebrachte Glück danach bewertet, wie lange es anhält oder wie wahrscheinlich sein Eintreten ist. 
Benthams Auslegung des Utilitarismus wurde vielfach kritisiert und modifiziert. So vertritt John Stuart Mill in seiner Theorie einen        qualitativen        Utilitarismus. Dennoch sind Benthams Ansätze der Ausgangspunkt für viele Argumentationen innerhalb der praktischen Philosophie. 

Aufgaben:
1. Fülle die Lücken im Lückentext aus.
2. Informiere dich über den qualitativen Utilitarismus, der von John Stuart Mill begründet wurde: Worin unterscheidet sich sein Ansatz von dem von Bentham? Wo erkennst du Gemeinsamkeiten zwischen den beiden Theorien? Erkläre dabei den Unterschied zwischen einem „qualitativen“ und „quantitativen“ Utilitarismus.


	[image: ]
	© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2022 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten.
	Autorin: Miriam Dalege
	



image1.png
Klett




